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ift halt immer fchön, roenn man in einer SBeltftabt roobnt- ©troaë Dteueê

gibt eë immer : 3fn ben lehten Sagen bat einer beim Sefen ber Seiegramme
auë speterSburg einen folcben ©djrecf gefriegi, bafj er fein §au§ in ber

©tfengaffe djoleragelb anftreidjen lief?. Ubrigenë fann man eine fotdöe färben;
nerirrung einem geroöljnlidjen SJcenfdjen niebt übel nehmen, roenn man ftebt, roaê in
ber fogenannten Âunftauëftettung für garbenfünben begangen roerben unb sroar «on
Seuten, bie fid) für ©enieë unb Äünftler halten. Stber hier ift 33afel nidjt allein bran
fdntlb, fonbern alle getreuen lieben ©ibgenoffen, roeldje mitgefünbigt haben. SBaë aber

unfre £jauêbaltung allein angeht, ba§ tft baê, bafj man im großen State in atlen 33e=

börben jahrein jahraus ©parfamfeit prebtgt ; ba haben roir eë nun bod) ioroett gebradjt,
bafj roir roieber jehn SDÎittionen gränftein auf Sßump nehmen müffen, ganj genau roie

anbre ©rofjftaaten.
9)?an rounbert ftdj, bafj in 33afel an ben fdjönften Sagen, fo bei ber alten 9îl)ein=

brüefe, bie fchönften 23aupläfce jahrelang bradjüegen. SBarum? SSSett bie ganj fingen
23aêler Çinanjmeier lieber in Stmerifa anlegen, roo ein Krad) »tet monumentaler ift,
al§ bafieim, mo man mit befdjeibenen 3'n?en »orlieb nehmen mufj.

SBaë bie Slftßetif in Skfilea betrifft, fo begreift man bie Äurtofitäten erft redjt,
roenn man baran benft, bafj ber SJÎaterialiêmuê unb ber 3fbeali§mu§ nâdjftenê mit=
einanber ©djmoHië madjen, Äonfumoerein unb 2llma mater in einanber aufgehn roerben.
SBie eë noch ganj unlängft einen ©rofjrat gegeben hat, ber fid) im 33atifan jum Sßa«s

toffelfufj metbete unb anbre, bie baë ganje Sabr in feine Kirche gehen, rote eë Äird)en=
ältefte unb 23lumemnäbdjenättefte gibt, fo haben bie genannten Sldjfen beê 23aëter SDa=

fein§ ihre SInnâberungëpunfte unb ihre ©egenjähe. (Sin hatbeë SDuhenb Sßrofefforen ber

fogenannten ?Pr)itofopr)enfafuttät, oon benen feiner imftanbe roäre, ben $lnn ju einem

SBeicbenroâtterhâuêdjen ju entroerfen, ernennt ©bemifer unb ©leftrifer ju SJJagiftern ber

freien Äünfte; ber Sonfumoerein bagegen, bem ju liebe bie oon ihm offupierte 23örfe

ejprefj im Konfumoerefnëffil erbaut ift, hanbelt mit Konjertbittetten, unb eê roirb nod>

baju fommen, bafj aübafelbft aud) SDoftorbipIome über bte ©äffe abgegeben roerben.

SBenigftenê bie gabnäräte unb anbere dii minorum gentium bejieben fie nortäufig
bort. SDa roäre e8 geroifj ebenforootjl am 5)3Iafc, roenn alë parallele ju ben 3îtefelfelber=
funftmagiftern, bte oon btr Unioerfität freiert roerben, ber Konfttmoeretn mit feinen
jabllofen Sabenjungfern, benen man eë halt obligatorifdj beibringen müfjte, roenigftenê
in ben terpfid)orifd)en unb poIt)ht)mnifd)en fünften in bte ©djranfen träte unb jebem,
ber für ein paar gränfletn ajîaccaroni, ©roeffifdj, ©idjorie unb Snfeftenpuloer etnfauft,
baê Sîedjt gäbe, alë Slcceffit ein paar Sänjlein abjuroideln. SDaê roäre nidjt nur bon,
baë roäre Sonbonl

SBenn bermalen ©hier neu nad) 33afel fommt, fo finbet er 33afcl im 5ßed) unb jroar
budjftä&tid), benn eë riedjen mandje (Strafjen nadj beut toten SOÎeer, alfo bafj man eë

SRiemanb übelnehmen fann, roenn er meint, fidj in ©nliläa ober ©amaria ober gar in
©obom unb ©omorrtja ju befinben. Ta hiev bie SDloral in ;)iegie betrieben roirb unb

fogar bte Sanbjäger nidjt mit entbtöfjten .fjänben auëgeben bürfen, fo ift eë begreiflich,.

bafj einige £)anbclêljâitfer ihre Slngeftellien audj gerne am Sonntag roenigftenê befudjê;
roeife im 33ureau fefjen, baju pafjt eê benn, bafj in ben Korriboren gefdjrieben fteîjt,
nidjt etroa iübifdj: ©otteë Segen bei ©ohn, fonbern urchriftlid): SDretn ^auê ift ein S3et=

hauë. SDaê gehört aber mehr in baê Sîeidj ber gopfinger, bte jum Seil oon ben 3o=

fingern abftammen, bie aber nid)t oon Ufingen ftammen; man beifjt fie aud) Unpacfê=

träger, roeil fie ein ©elübbe ablegen müffen, nie ein S3äcflein auf bie S3oft ju tragen.
SBie bei ben Kinbern einer gamilie, fo finb bei ben fieben 3)epartemeniê bie ©aben fehr

oerfdjteben oertetlt. SDaë $olijeibepartement j- 33- leibet oft an ©ebäcbmtSfcbroäcbe in*
bem eê am SDienëtag ntdjt mehr roeifj, roaë eë am Sütontag für ©efehe gegeben. SDafür

hat baë ginanjbepartement einen Übevflufj an SBifjbegierbe, ber ber btebere S3aêter

SJürger beidjtenb entgegenfommen mufj.

öltld und bös und dumm.
SDer §erbft tft ba brum fingen roieber

SDie SDidjter fo oerfehlte Bieber,

Tu lieber ©ott, baë brüeft mich nieber,
©ê raufcht ein falter SBinb burch baë ©efilb :

SDaë macht mich roitb I

Tex SDoftor hat mir 3J?tld) befohlen,

3d) mufj tn'ë Stöfjlt ganj oerfrohlen,
SDaê tft benn bod) jum Seufel holen;
©o bin id) fidjer balb ein Qammerbilb:

SDaê macht mid) roilb.

SDa fann id) fdjroaëen unb ïrafefilen,
©ê roiH mich Sttemanb anempfehlen,
Unb Simter fann ich bocb nicht ftehlen.

23ermiffen mufj ich ©br= unb ©elberlôë:
SDaë macht mich bö§.

SBenn Stnbre ohne oiel 33efchroerben

Sllê Srben immer biefer roerben,

2Jieirt alter Cnfel podjt auf @rben

Sllë roäre feft roie ©ifen fein ©efriië:
SDaë mad)t mid) bôë.

(Së gibt fo Seute, fie beftfeen

3n rounberbaren ©etfterblihen
(Sin guber faft pon guten SBihen

3dj felber bin ju blöb unb bleibe ftumm:
SDaë madjt midj bumm.

(Sê roitt mir Sttteê nidjt gelingen,
SJÎir oiel Skrbrufj unb Strger bringen
Wich faft jum betten gtudjen jroingen;
33in roilb unb bôë u. roeifj nicht recht roarum:

SDaê macht mich bumm.

Moderne Mädcbcnhlagc.
33on ©iner oon ju rieten.

Sich, roenn ich gebenfe ber fonnigen Sage
Tex Sommerfrifche im SUpenlanb,

3ft eê, nun roieber in Sttttagëplage,
9tur bitter, bafe ich ein © r h o f f t e ë nicht fanb.

SBie oft idj audj fuhr im fdjroanfenben Äaßne
23ei fhtrmbroh'nbemSBetter hin über ben See,
Unb träumte oom Qtetter" in fjolbem

SBahne -Steh, nimmer fam einer in meine 3täf/.

Unb far) ich in hehrer (Sinfamfeit ftürjen
SDltt 3tfd)en u. 33raufen ben tofenben galt
©ë fanb fidj fein Stüter, in SJcinne ju

fürjen
SDer boppelt ©infamen ^erjenëqual.

3m oielbefudjten SDtooägrunb" jroar flirten
Sah ich um SDcäbdjen oiel SJcänner bloê

3u mir fie nimmer fich 'mal oerirrten
®enn ach, fie roufjten: SDer fehlt

baê 5Dcooë"

J& Ladislaus an Stanislaus. J&
ïïïatn liaper fcfjär Kotjnfraöer

Soeppen lefe icf) inter geitungg, lajji in £onöon, ter 2Tîebroborr>Ie fom
(Engellant einen neinen KIupp gegrinöet fjapen un^roar ten Wupp öer

(DbtWïïiften. 6 iftieren ja fcfjeini? fonfcfjt nod) 5t»enig öerige. Cafint
mir naöirlid; lie ridjbigen Strau^fögel, roölcfje \\)xz Sijebd inten Dregg,
rer)fpecf=tief inten Sant fteggen, um taj| (Ellent unti IDirjrfal tiefer fcfjenften

at)ler ÎDelten nit fär/en 5u miefen. j^awoü]a, lädjlen unt iBjmer nutjr
Iäcfjeln, pifj iljnen taf| £ad)en gans fon felper ferget/t. ^om Horten fjer
örotf) tie fcfjroarse (£rjoI6eri, lie ruefjifdje Ctjolera, fom (Dften fofymt gans
gmietlid) tie nod) fcf)trar5ere peft af)njuruggen, unt tva^ noef) fon ter

ÎDeftentafcrje unt fom Sieben formen bfjun roirt, tafj fermag felpft ter

befemiftifdjfte Sunggelfefyer nie nietjt f)ell feljen unt pefdvreipen. 3i) glaupe
tafj im ÎDeften tr)eer fcrjoftniftifcfje Kerjroantfctjegetangge noef) \l)xnet in ten

aufgefran3ten Sabriottengrtnben fcfjbuggt unt rpab,fj im Sieben ausgefoben
roirt, na, ta fafyn mann fcfjon efjnber fagen, tafj tort noef) faine Subbe
fo f/aifj gelöpf)elt murte als fte af)ngericf)t art.

2iper icf) finte ejj o3anrj nabirlicb, tajj es fo formen bfjun roirt
mifjen, ftft ja aljles nuf)r aupf) ten Scfjain unt aupb, ten operpläcfjlicfcen
fBefjnus gericfitet, ja fogat/r tie fjeutigen Îfaf/Ipafjrten legten uns ta^
ein ^eignuf ap. ßxifyi, xvei)n Ilîann unt IDeipIein 1 XDaf)lfart gem8
fjat, ta fjab man ftcf) im Paften unb (Bafteien geüpt, f)at ^ tie IDanter»

fcfjapfjt (Erpfen inti Scfjuef) gleggt ruef)n fte auefj menrmaf)I forcer
gfotten roatjren unt ift abfefjn fom grotjfen Durfcfjt iper ten ^el
nad) ©nftglen pilgret unber Betten unt £ibaneien. 3et^tg aper m8 îîîann
eine £}ailiglanbpartf) ber Scfjiff unt Pafjn in erfcfjber oter 5roeuter lilace
unt nimpt fteef) noef) ain 2Ttu£)ftfo£)r mib, tamtb man ja faine Sangeroaile
nie nit gfcfjbürt. Ca ift tann fainer for f)aimroef) gfterbft, roens fcfilimm
fafjm f)at man inj ZïïeF/r gegerbft. Unt tafj nent ZÏÏan \ Silgerfafjrt nad)
tem f;eilicf)tett Sante. O jeru, Jerusalem, o que mutatio banalem!

JDie rrurj tenn aper fofjmenten (Dfbobris pei unj breinlugen rr>eb,n

tie ÎPatjlen ftabftnten fof)Ien? CafJ gipt mitjr groüfj \ netten (Srampob,!,
recn tie £ieberaf)les^Barbeitj miten Hattenfatjlen unt ten Sot5itf)ee>Zïïocf=

ratten ftcf) in tie ï}af)r liegen roerten. llnj Peiben fantj ja glaief) fain,
roir lacfjen iper taf Sarbeigejängge aupf) ten f^inbern Stocf^O unt laufen
ten liepen 03ott einen gueten îïïafjn fain, 1er f/eulige (öaifcfjt f)at foroifo
nie fiel jtufyn pei berigen Sacfjen. Cas l$ig tröfcfjtlicfje ift noef), tafj fer

Saufer 4j tiefefj ZtTaf;! fefjr fieloerfctjbrecfjent fcfjeintju roerten. Ca fafjn man
roitrum einmal mit roafjrer 3r"1Prtin3t ^e f)errltcf)e ©abe ©ottes fcfjät^en
unt aupf) ftcfj iroürfen Iafjfen, aper nabirlicf; afjles mit 2TtafJ, nit glaief) mit
1er 2TtofcfjtgäIte. Capei fof/men toefj 4, furtje ^ait roiter Iicf/te ©efjbanggen
inj ftumpfe ©efjürn inen, tafj maf/n tie Driepfal tiefes £äbens fergtefjt
unt aupf) tie ibrige ÎDâlt pfeuffen tut roofjmit id) roie ifjmer ferpleibe
tein fjerpftfägenerroartigenber tief) 5 griefenter Bruotfjer £ a bislaus.

Tor einem modernen 6emäldc
(ganj frei nad) fjeinc).

SCarum finb benn bie 23äume fo blau?
O fprtd) mein Sieb, roarum?
SBarum ift benn bas ©ras fo grau?
Unb alle fjäufcr hrumm?

Sßarum blinkt benn fo in fehreienbem Stot
Tas SBaffer in bem ©ee?
SCarum ift benn ber 5tfcber im 23oot

©o roeif3 roie frifdjer ©djnee?

SCarum fcheint benn fo blagoiolett
Tie ©onn' auf bie Sanbfchaft herah?"
SCarum bockt bort auf bem 5enfterhrett
Êin fo grasgrüner Stab'?

SCarum fteb' idj felber fo bumm uor bem
Sïïein liebes 2iebd)en fprich? [®tlb?
O gelt, bu ärgerft bidj felber roilb,
SJerftehft es nicht beffer, als ich! Jwis.

Böfe Zeiten.
©chtedjter roirbs oon 3abr 3U 3^hr-

STliffetäter gibts unb ©ünber.
Staudjtos ift bas 5ßulner 3roar,
Studjlos finb bie STlenfdjenhinber.

Slnaftafius ©uribel.

®l)u b'Slugen auf ju aller ^rift
Unb lerne uiel ©efcfjetts :

rjrrascati in Stalten ift,
Sregbäbli hat bie CBctjroetg.

©in ererbtes gutes ©ebärhnis
3ft geroig ein gutes SJermädjtnis,
STur manchmal ift's beffer oergeffen
Sonnen, roas man 'mal ausgefreffen"

Hus der Schule.
Dex £efjrer fagt: Sübet mir

ÎDorter, bie mit ber 2tare in irgenb*
einem 3ufauimenf)ang ftefjen "

ÏTacfjbem ltarefcf)Iucf)t ", 2far»

bürg, Larberg, ^infteraarfjorn ufro.
genannt roorben finb, melbet ftcf) aud)
ber fleine Hubi jum XDort. leun?"
fragt ber £eb,rer.

2Irtifctjofe! /; lautet trtumpf/ierenb
bie 2fntroort.

ist halt immer schön, wenn man in einer Weltstadt wohnt- Etwas Neues

gibt es immer : Jn den letzten Tagen hat einer beim Lesen der Telegramme
aus Petersburg einen solchen Schreck gekriegt, daß er sein Haus in der
Eisengasse choleragelb anstreichen ließ. Übrigens kann man cine solche Farben-

verirrung einem gewöhnlichen Menschen nicht übel nehmen, wenn man sieht, was in
der sogenannten Kunstausstellung für Farbensünden begangen werden und zwar von
Leuten, die fich für Genies und Künstler halten. Aber hier ist Basel nicht allein dran
schuld, sondern alle getreuen lieben Eidgenossen, welche mitgesündigt haben. Was aber

unsre Haushaltung allein angeht, das ist das, daß man im großen Rate in allen
Behörden jahrein jahraus Sparsamkeit predigt ; da haben wir es nun doch soweit gebracht,
daß wir wieder zehn Millionen Fränklein auf Pump nehmen müssen, ganz genau wie
andre Großstaaten.

Man wundert sich, daß in Basel an den schönsten Lagen, so bei der alten Rheinbrücke,

die schönsten Bauplätze jahrelang brachliegen. Warum? Weil die ganz klugen
Basler Finanzmeier lieber in Amerika anlegen, wo ein Krach viel monumentaler ist,
als daheim, wo man mit bescheidenen Zinsen vorlieb nehmen muß.

Was die Ästhetik in Basilea betrifft, so begreift man die Kuriositäten erst recht,

wenn man daran denkt, daß der Materialismus und der Idealismus nächstens
miteinander Schmollis machen, Konsumverein und Alma mater in einander aufgehn werden.
Wie es noch ganz unlängst einen Großrat gegeben hat, der sich im Vatikan zum
Pantoffelkuß meldete und andre, die das ganze Jahr in keine Kirche gehen, wie es Kirchen-
älteste und Blumenmädchenälteste gibt, so haben die genannten Achsen des Basler
Daseins ihre Annäherungspunkte und ihre Gegensätze. Ein halbes Dutzend Professoren der

sogenannten Philosophenfakultät, von denen keiner imstande wäre, den Plan zu einem

Weichenwärterhäuschen zu entwerfen, ernennt Chemiker und Elektriker zu Magistern der

freien Künste; der Konsumverein dagegen, dem zu liebe die von ihm okkupierte Börse

expreß im Konsumvereinsstil erbaut ist, handelt mit Konzertbilletten, und es wird noch

dazu kommen, daß alldaselbst auch Doktordiplome über die Gasse abgegeben iverden.

Wenigstens die Zahnärzte und andere äü rninorurn gentium beziehen sie vorläufige
dort. Da wäre es gewiß ebensowohl am Platz, wenn als Parallele zu den Rieselfclder-
kunstmagistern, die von der Universität kreiert werden, der Konsumverein mit seinen

zahllosen Ladenjungfern, denen man es halt obligatorisch beibringen müßte, wenigstens
in den terpsichorischen und polyhpmnischen Künsten in die Schranken träte und jedem,
der für ein paar Fränklein Maccaroni, Stockfisch, Cichorie und Insektenpulver einkauft,
das Recht gäbe, als Accessit ein paar Tänzlein abzuwickeln. Das wäre nicht nur bon.
das wäre Bonbon I

Wenn dermalen Einer neu nach Basel kommt, so findet er Basel im Pech und zwar
buchstäblich, denn es riechen manche Straßen nach dem toten Meer, also daß man es

Niemaud übelnehmen kann, wenn er meint, sich in Galiläa oder Samaria oder gar in
Sodom und Gomorrha zu befinden. Da hier die Moral in Regie betrieben wird und
sogar die Landjäger nicht mit entblößten Händen ausgehen dürfen, so ist es begreiflich,

daß einige Handelshäuser ihre Angestellten auch gerne am Sonntag wenigstens besuchsweise

im Bureau sehen, dazu paßt es denn, datz in den Korridoren geschrieben steht,

nicht etwa jüdisch: Gottes Segen bei Cohn, sondern urchristlich: Mein Haus ist ein

Bethaus. Das gehört aber mehr in das Reich der Zopfinger, die zum Teil von den Zo-
fingern abstammen, die aber nicht von Zofingen stammen; man heißt sie auch Unpacks-

träger, weil sie ein Gelübde ablegen müssen, nie ein Päcklein auf die Post zu tragen.
Wie bei den Kindern einer Familie, so sind bei den sieben Departements die Gaben sehr

verschieden verteilt. Das Polizeidepartement z- B- leidet oft an Gedächtnisschwäche
indem es am Dienstag nicht mehr weiß, was es am Montag für Gesetze gegeben. Dafür
hat das Finanzdepartement einen Überfluß an Wißbegierde, der der biedere Basler
Bürger beichtend entgegenkommen muß.

Milci unci bös unct clunini.
Der Herbst ist da drum singen wieder

Die Dichter so verfehlte Lieder,
Tu lieber Gott, das drückt mich nieder,
Es rauscht ein kalter Wind durch das Gefild :

Das macht mich wild!
Der Doktor hat mir Milch befohlen,

Ich muß in's Rößli ganz verstohlen,

Das ist denn doch zum Teufel holen;
So bin ich sicher bald ein Jammerbild:

Das macht mich wild.

Da kann ich schwatzen und krakehlen,

Es will mich Niemand anempfehlen,
Und Ämter kann ich doch nicht stehlen.

Vermissen muß ich Ehr- und Gelderlös:
Das macht mich bös.

Wenn Andre ohne viel Beschwerden

Als Erben immer dicker werden,

Mein alter Onkel pocht auf Erden
Als wäre fest wie Eisen sein Gekrös:

Das macht mich bös.

Es gibt so Leute, sie besitzen

Jn wunderbaren Geisterblitzen

Ein Fuder fast von guten Witzen

Ich selber bin zu blöd und bleibe stumm:
Das macht mich dumm.

Es will mir Alles nicht gelingen.

Mir viel Verdruß und Ärger bringen
Mich fast zum hellen Fluchen zwingen;
Bin wild und bös u. weiß nicht recht warum:

Das macht mich dumm.

lVîocierne sVIääckenkläge.
Von Einer von zu vielen.

Ach, wenn ich gedenke der sonnigen Tage
Der Sommerfrische im Alpenland,
Ist es, nun wieder in Alltagsplage,
Nur bitter, daß ich ein Erhofftes nicht fand.

Wie oft ich auch fuhr im schwankenden Kahne
Bei sturmdroh'ndem Wetter hin über den See,
Und träumte vom Netter" in holdem

Wahne -Ach, nimmer kam einer in meine Näh'.

Und sah ich in hehrer Einsamkeit stürzen

Mit Zischen u. Brausen den tosenden Fall
Es sand sich kein Ritter, in Minne zu

kürzen
Der doppelt Einsamen Herzensqual.

Im vielbesuchten Moosgrund" zwar flirten
Sah ich um Mädchen viel Männer blos

Zu mir sie nimmer sich 'mal verirrten
Denn ach, sie wußten: Der fehlt

das Moos"

^ l^aclîslaus an Stanislaus. ^
Main liaper schär Aohnfrader!

Soeppen lese ich inter Zeitungg, taßi in London, ter Medrobowle fom
Engellant einen neinen Alupp gegrindet hapen untzwar ten Alupp der

Gbti-Misten. E 6 istieren ja scheintz sonscht noch zwenig derige. Taßint
mir nadirlich tie richdigen Straußfögel, wölche ihre Schede! inten Dregg,
rehspeck-tief inten Sant steggen, um taß Lllent unti Wihrsal tiefer schensten

ahler Welten nit sähen zu mießen. Iawollja, lächlen unt ihmer nuhr
lächeln, piß ihnen taß Lachen gans fon selper fergeht. Fom Nörten her
droth tie schwarze Tholderi, tie rueßische Tholera, fom Gsten kohmt gans
gmietlich tie noch schwärzere Pest ahnzuruggen, unt waß noch fon ter

Westentasche unt fom Sieden kohmen dhun wirt, taß fermag selpst ter
besemistischste Dunggelseher nie nicht hell sehen unt peschreipen. Ich glaupe
taß im Westen theer schofinistische Rehwantschegetangge noch ihmer in ten

außgefranzten Badriottengrinden schbuggt unt wahß im Sieden ausgesoden

wirt, na, ta kahn mann schon ehnder fagen, taß tort noch kaine Subbe
so haiß geläphelt wurte als sie ahngericht wart.

Aper ich finte eß Gantz nadirlich, taß es so kohmen dhun wirt
mißen, sist ja ahles nuhr auph ten Schain unt auph ten opervlächlichen
Gehnus gerichtet, ja sogahr tie heutigen Wahlvahrten leghen uns taH
ein Zeignuß ap. Friher, wehn Mann unt Weiplein l, Wahlfart gem3
hat, ta had man sich im Vasten und Gasteien geüpt, hat H tie Wanter-
schapht Lrpsen inti Schueh gleggt wehn sie auch menxmahl forher
gsotten wahren unt ist abxehn fom grohsen Durscht iper ten Etzel
nach Einsiglen pilgret under Betten unt Lidaneien. Jetzig aper m8 Mann
eine Hailiglandvarth der Schiff unt jDahn in erschder oter zweuter Alace
unt nimpt siech noch ain Muhsikohr mid, tamid man ja kaine Langewaile
nie nit gschbürt. Ta ist tann kainer for haimweh gsterbst, wenz schlimm
kahm hat man inz Mehr gegerbst. Unt taß nent Man I. Bilgerfahrt nach
tem heilichten Lante. O jeru, jerusàm, o que mutatio banalem l

Wie wirz tenn aper kohmenten Gkdobris pei unz dreinlugen wehn
tie Wahlen staöfinten sohlen? Taß gipt mihr gwüß 1. netten Grampohl,
wen tie Lieberahles-Bardeih miten Rattenkahlen unt ten Sotzithee-Mock-
ratten sich in tie Hahr liegen werten. Ilnz peiden kantz ja glaich sain,
wir lachen iper taß Bardeigezängge auph ten Hindern Stock l0 unt lahsen
ten liepen Gott einen gueten Mahn sain, ter heulige Gaischt hat sowiso
nie fiel ztuhn pei derigen Sachen. Tas l.zig tröschtliche ist noch, taß ter
Sauser H tieseß Mahl sehr fielverschbrechent scheintzu werten. Ta kahn man
witrum einmal mit wahrer Innprunzt tie herrliche Gabe Gottes schätzen

unt auph sich i.würken lahsen, aper nadirlich ahles mit Maß, nit glaich mit
ter Moschtgälte. Tapei kohmen toch ^ kurtze Zait witer lichte Gehdanggen
inz stumpfe Gehürn inen, taß mahn tie Driepsal tieses Läbens fergießt
unt auph tie ibrige Wält pfeuffen tut wohmit ich wie ihmer ferpleibe
tein herpstsägenerwartigender tich Z griesenter Bruother Ladislaus.

Vor einem niocternen Gemälcie
(ganz frei uach Heine).

Warum sind denn die Bäume so blau?
O sprich mein Lieb, warum?
Warum ist denn das Gras so grau?
Und alle Häuser krumm?

Warum blinkt denn so in schreiendem Rot
Das Wasser in dem See?
Warum ist denn der Fischer im Boot
So weiß wie frischer Schnee?

Warum scheint denn so blaßviolett
Die Sonn' auf die Landschaft herab?"
Warum hockt dort auf dem Fensterbrett
Ein so grasgrüner Rab'?

Warum steh' ich selber so dumm vor dem
Mein liebes Liebchen sprich? Wild?
O gelt, du ärgerst dich selber wild,
Verstehst es nicht besser, als ich! Iwjz.

Köle leiten.
Schlechter wirds von Jahr zu Jahr..

Missetäter gibts und Sünder.
Rauchlos ist das Pulver zwar,
Ruchlos sind die Menschenkinder.

Anastasius Suribel.

Thu d'Augen auf zu aller Frist
Und lerne viel Gescheits:

Frascari in Italien ist,

Fretzbädli hat die Schweiz.

-Fi

Cin ererbtes gutes Gedächnis

Ist gewiß ein gutes Vermächtnis,
Nur manchmal ist's besser vergessen

Können, was man 'mal ausgefressen"

cier Sckule.
Der Lehrer sagt: Bildet mir

Wörter, die mit der Aare in irgendeinem

Zusammenhang stehen!"
Nachdem Aareschlucht ",

Aarburg, Aarberg, Linsteraarhorn usw.
genannt worden sind, meldet sich auch
der kleine Rudi zum Wort. Nun?"
fragt der Lehrer.

Artischoke! " lautet triumphierend
die Antwort.
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